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Workshop: , Alter werden im Quartier”
am 18. April in Dreieich von 10:00 bis 16:00 Uhr

Ankommen

Begriidung

Ellen Grohe, Stadt Dreieich, Fachbereichsleitung Soziales, Schule und
Integration

Vortrag: Prof. Dr. Michael May, Hochschule Rhein Main, AMIQUS-
Projekt (Altere Migrant(inn)en im Quarfier)

Vorstellung: Koordinierungsstelle fiir Gesundheitliche
Chancengleichheit, (HAGE) und Gesund Altemn (HAGE)

Mittagspause

Arbeitsgruppen mit Projekivorstellungen und Vemetzungscharakier

AG 1: Projekt ,Alter werden im Stadtteil“ Projektgruppe
Margaretenhiitte, Gieften

AG 2: Projekt des AKSB Waldtal, Marburg
AG 3: Projekt ,Meet & Eat*, Dreieich Sprendlingen

Klarung offener FragenfAustausch

Ende der Veranstaltung
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Vortrag: , Alter werden im Quartier (nicht nur von Zugewanderten)“

Zu Beginn des ganztagigen Workshops
prasentierte Prof. Dr. Michael May von der
Hochschule RheinMain Ergebnisse aus den zwei
Forschungsprojekten AMIQUS (Altere
Migrant_innen im  Quartier) und OPEN
(Interkulturelle Offnung der Pflegeberatung).
Beide Projekte beschaftigen sich mit den

speziellen Bedarfen alterer Menschen, wirklichen

und vermeintlichen Besonderheiten in Bezug auf
deren Migrationsgeschichte und den daraus entstehenden Herausforderungen fir die
Gemeinwesenarbeit. Sowohl| die Prasentation von Prof. Dr. May wie auch einen Artikel zum

Thema von Alexandra Zein und ihm, auf den mehrfach Bezug genommen wurde, finden Sie auf
unserer Homepage.


http://www.gemeinwesenarbeit-hessen.de/wp-content/uploads/20180418_Dreieich_ÄlterwerdenimQuartier_May.pdf
http://www.gemeinwesenarbeit-hessen.de/wp-content/uploads/May_Zein_-Soziale_Arbeit_2018_04.pdf

Vorstellung (HAGE): Koordinierungsstelle Gesundheitliche
Chancengleichheit und Gesund Altern

Im Anschluss an den Vortrag stellten Béatrice Frank und Jonathan Sandner von der HAGE
(Hessische Arbeitsgemeinschaft fliir Gesundheitsforderung e.V.) den Verein vor und gingen auf
die Themenbereiche ,Gesund Altern und

,Koordinierungsstelle fur Gesundheitliche
# Chancengleichheit” genauer ein. Die
1 Koordinierungsstelle engagiert sich far

Gesundheitsforderung und -pravention von sozial
| benachteiligten Bevolkerungsgruppen und
unterstitzt die Akteur _innen in den Kommunen
beim Aufbau von integrierten kommunalen

Strategien.
Dabei steht sie auch lhnen gerne beratend zur Verfliigung.

Die Prasentation der HAGE finden Sie hier.


http://www.gemeinwesenarbeit-hessen.de/wp-content/uploads/20180418_Dreieich_%C3%84lterwerdenimQuartier_HAGE.pdf

Arbeitsgruppen mit Projektvorstellungen und
Vernetzungscharakter

In drei Arbeitsgruppen wurden anschlielRend
mehrere Projekte verschiedener Standorte, die
sich speziell an altere Menschen richten, kurz
vorgestellt, gemeinsam Erfahrungen
ausgetauscht und Uber Perspektiven diskutiert.
Im Folgenden werden die einzelnen Projekte g
kurz skizziert und — sofern vorhanden — auf
weiterfiihrende Informationen verwiesen.




Stadtteilspaziergang

Der Stadtteilspaziergang ist eine Kooperation zwischen der Seniorenarbeit Dreieich und dem
Stadtteilzentrum. Er richtet sich gezielt an adltere Menschen mit Bewegungseinschrankungen, die sich
gerne noch an der frischen Luft bewegen wollen, dies aber nicht mehr ohne weiteres kénnen. Beworben
wurde das ganze Uber einen Zeitungsartikel und Gber direkte Ansprache von bekannten Senior_innen im
Quartier. Somit konnten neue Senior_innen erreicht werden, die bisher nicht ans Stadtteilzentrum
angebunden waren.

Der Spaziergang dauert in etwa 30-45 Minuten und im Schnitt nehmen 10 Personen am Angebot teil. Der
Weg des Spaziergangs wird bisher von den Mitarbeiter_innen im Vorfeld abgegangen und auf
Hindernisse wie Stufen hin Uberprift. Auch wird sichergestellt, dass die Wege durchgehend befestigt
sind, sich immer wieder Banke zum Ausruhen an der Strecke befinden und der Weg abgekiirzt werden
kann, sollte dies fiir einzelne Spazierganger_innen noétig sein. Zukinftig sollen die Senior_innen in die
Wegeplanung mit eingebunden werden. Auch ware es moglich, die Stadtteilspaziergange als
Stadtteilbegehung zu nutzen, um auf Barrieren im Quartier aufmerksam zu machen und es somit noch
senior_innen- aber auch familienfreundlicher zu gestalten.

Im Nachgang des Spaziergangs gibt es die Moglichkeit ein einfaches Mittagessen im
Nachbarschaftszentrum zu sich zu nehmen (Kosten: 2,50€). Zu diesem erscheinen neben den
Spazierganger_innen auch andere Senior_innen, die nicht in der Lage sind am Spaziergang teilzunehmen.
Hier werden etwa 15-20 Senior_innen erreicht. Es besteht das Angebot, dass eine Portion des Essens



(sofern noch etwas zur Verfligung steht) gegen eine kleine Spende (deren Summe nicht festgelegt ist)
mitgenommen werden kann. Insbesondere fiir alleinstehende Senior_innen ist dies ein attraktives

Angebot.

Urlaub ohne Koffer

Der Urlaub ohne Koffer ist eine Reihe von Tagesausfligen, die hochbetagten Senior _innen die
Moglichkeit eines , Urlaubs” geben soll, ohne dabei einen Koffer zu packen oder in fremden Betten
Ubernachten zu missen. Teilnehmen konnen an dieser MaRnahme 16 Personen, die von zwei
Hauptamtlichen und acht Helfer_innen begleitet werden. Der hohe Betreuungsschlissel ist aufgrund des
teilweise sehr starken Unterstltzungsbedarfes der Teilnehmenden notwendig.

Zentrale Merkmale des Tagesprogramms sind, dass alle Aktivitaten explizit auf Senior_innen ausgerichtet
sind, einen Urlaubscharakter haben und den Teilnehmenden einen gewissen Input geben. Es wird
insbesondere darauf geachtet, dass nicht zu viel Programm geboten wird und es auch immer wieder
ausgiebig Zeit fur Pausen gibt.

Ein Programmpunkt in diesem Jahr wird bspw. ein Ausflug nach Frankfurt sein, bei dem eine
Stadtfihrung angeboten wird, in der die Teilnehmenden in Fahrrad-Rikschas durch die Stadt gefahren
werden.



Auch hier findet die Werbung insbesondere Uber die Zeitung statt. Da erfahrungsgemaR die Nachfrage
weit hoher ist als die zur Verfigung stehenden Platze, wird die Gruppe gezielt zusammengestellt. Hierbei
wird insbesondere auf die Fahigkeiten der Senior_innen geachtet. Denn es ist sowohl wichtig, Menschen
mit starken Einschrankungen das Angebot offen zu halten, als auch Menschen mit in der Gruppe zu
haben, die noch fitter sind, um eine gewisse Dynamik in der Gruppe zu ermoglichen.

Der Urlaub ohne Koffer findet in Dreieich an vier aufeinander folgenden Tagen statt und kostet 100€
Teilnehmendenbeitrag, in dem alles enthalten ist.

Die Kommune Risselsheim gibt als Anregung mit auf den Weg, dass dieses Angebot dort zwar auch an
vier Tagen innerhalb einer Woche stattfindet, nach zwei Tagen allerdings ein Pausentag eingelegt wird,
um den Senior_innen die Mdglichkeit zu geben, sich ein wenig zu erholen und neue Kraft zu sammeln.

Weiterfuhrende Links:

e Pressemitteilung der Stadt Dreieich zum ,,Urlaub ohne Koffer”
e Artikel im FOCUS zum Projekt



http://www.dreieich.de/guiapplications/newsdesk/publications/Pressereferat/178010100000043598.php?sp-mode=pdf
https://www.focus.de/regional/hessen/dreieich-urlaub-ohne-koffer_id_8721955.html

Foodsharing

Das Stadtteilzentrum in Dreieich beherbergt einen so genannten ,Fairteiler”. In |
diesen konnen Menschen oder auch Geschafte Lebensmittel geben, die
uberzahlig sind oder nicht mehr benotigt werden. Andere Menschen kénnen sich
diese dann aus dem ,Fairteiler” herausnehmen. Dieses System wird auch
zunehmend von mehr Senior_innen gerne genutzt.

e Homepage des ,Fairteilers”

Das wandernde Café

In Wetzlar wird in der Sommerzeit einmal wéchentlich ein mobiles Café aus Festzeltgarnituren, Geschirr,
Kaffee und Geback an unterschiedlichen Platzen im Quartier aufgebaut. Wann und wo das Café
stattfindet, wird den Bewohner_innen in Form von Aushangen in den Hauseingangen mitgeteilt. Diese
konnen, wenn sie modchten, etwas zum Café beisteuern oder nutzen einfach so die Gelegenheit am Café
teilzunehmen. Dies gab vielen Senior_innen die Maoglichkeit, an einem Angebot direkt vor ihrer Haustir
teilzunehmen und neue Kontakte zu kntpfen.

e Flyer der wandernden Cafés

e Veranstaltungsorte und Termine des wandernden Cafés



https://foodsharing.de/?page=fairteiler&bid=325&sub=ft&id=942
https://www.wetzlar.de/medien/bindata/lebeninwetzlar/soziales/sozialestadt/Flyer_Wanderndes_Caf_.pdf
https://www.wetzlar.de/medien/bindata/lebeninwetzlar/soziales/sozialestadt/Veranstaltungsorte_und_Termine.pdf

MahlZeit

Einmal die Woche findet im Stadtteilzentrum
Hirschsprung-Breitensee in Dreieich ein offener
Mittagstisch statt, bei dem vor Ort durch eine
angestellte Kochin mit zwei Helfer_innen frisch
gekocht wird. Serviert werden drei Gange fiir einen

Preis von 3,50€ und auch hier besteht das Angebot,

dass ubrig gebliebenes Essen gegen eine kleine N | >
Spende mitgenommen werden kann. - =0 :)—/// \Aj_?':
Angesprochen werden besonders Senior_innen, Alleinstehende, sowie Menschen mit geringer Mobilitat
oder wenigen sozialen Kontakten. Das regelmallige Zusammenkommen fordert nicht nur den Austausch
und die Kommunikation untereinander sondern motiviert auch zum Kennenlernen verschiedener
Generationen und Kulturen. Es starkt den Zusammenhalt und das Gemeinschaftsgefiihl der
Anwohnerinnen und Anwohner im Stadtteil.

e Artikel der Offenbacher Post zur , MahlZeit”



https://www.op-online.de/region/dreieich/sprendlingen-mittagstisch-mahlzeit-erfreut-sich-schon-grosser-beliebtheit-4745449.html

Meet & Eat

Mit dem Angebot ,Meet & Eat”“ wird im Stadtteilzentrum in Dreieich die
Moglichkeit geboten, Gerichte gemeinsam zuzubereiten und im Anschluss
zusammen zu essen. In wechselnden Konstellationen wird an zwei Wochentagen
einmal mittags schwerpunktmaBig gekocht und nachmittags einmal gebacken.
Besonders hierbei ist die Eigenstandigkeit und das Engagement, denn die
freiwilligen Gastgeber_innen kommen selbst aus dem Quartier und waren bislang
vor allem als Gast im Stadtteilzentrum. Bei diesem Angebot kommt es zu einer
familiaren Atmosphare, da Jung und Alt zusammenkommen und jedem die
Moglichkeit gegeben wird, sich seinen Woinschen entsprechend kulinarisch
auszuleben. Obwohl es sich dabei nicht um ein explizites Angebot fiir daltere Menschen handelt, ist es

unter diesen gerade wegen des generationsibergreifenden Charakters sehr beliebt.

e Pressemitteilung der Stadt Dreiech zu ,Meet & Eat”



https://www.dreieich.de/rathaus/aktuelles/_2_010_010_pressemeldungen.php?showpm=true&pmurl=http://www.dreieich.de/guiapplications/newsdesk/publications/Pressereferat/178010100000038033.php

Weitere Angebote fiir dltere Menschen im Stadtteilzentrum Dreieich

Des Weiteren werden

im Stadtteilzentrum verschiedene Bewegungsangebote fiir Senior_innen

umgesetzt, so zum Beispiel Seniorengymnastik und ,Fit im Forum®. Das Stadtteilzentrum ermoglicht

Gruppen alterer Menschen auch selbstorganisierte Treffen, indem die Raume zur Verfligung gestellt

werden. So bildete sich eine Rommé-Damen-Runde, welche sich wochentlich trifft und inzwischen auch

andere Spielbegeisterte anzieht.

SchwimmBus

50 plus ins Aquamar —
immer montags, 9.45 Uhr
Treffpunkt: Parkplatz vor der Kita

Kosten: 2,- Euro (inkl. Eintritt)
Schwimmzeit: 10.00 — 12.00 Uhr
Wassergymnastik von 10.30 — 11.00 Uhr (gratis)

_Seo

Haben Sie Fragen?
Wenden Sie sich an Inge Stein (AKSB), Tel. 69002-11

Schwimmbus

Der Schwimmbus ist ein Angebot des AKSB Marburg, dass sich an altere
Bewohner_innen der Waldtalsiedlung richtet. Einmal wochentlich kénnen
die Teilnehmer_innen fiir zwei Stunden das ortliche Schwimmbad nutzen
inkl. einer halben Stunde Wassergymnastik. Durch eine Kooperation mit
dem Badbetreiber konnte ein verglinstigter Eintrittspreis vereinbart werden
und so mehr Menschen die Teilnahme ermdglicht werden.



Locker vom Hocker AKSB vhs

in Kooperation mit

Seit April diesen Jahres wird in Marburg zusatzlich ein wochentliches . .
Training -,..

Locker vom Hocker!

Bewegungstraining angeboten, an dem Menschen ab 50 Jahren unter
Anleitung in den Raumen der ortlichen Kita teilnehmen kénnen. Genauso

Start: Dienstag, 10. April

wie im Falle des Schwimmangebots wird es explizit nicht als ,Senior_innen- o o

Angebot” beworben, sondern als ,50plus” — die Erfahrung zeigte, dass so O e
mehr Menschen das Angebot in Anspruch nehmen und das stellenweise S

Zunichst 10 Termine

schambesetzte Thema eines hohen Alters umgangen wird.

Wenn es warm und trocken ist, gehen wir auch raus!

Einkaufservice

Der ,Einkaufservice Waldtal” richtet sich ebenfalls besonders an altere
Bewohner_innen des Waldtals in Marburg, wird aber — wie auch die beiden
Sportangebote — nicht explizit so beworben, um die Hemmschwelle zur

Inanspruchnahme moglichst niedrig zu halten. Zweimal wochentlich bieten

Der ,Einkaufservice Waldt: htet sich an alle Bewohnerinnen des Waldtals. Mit diesem
durch Ehrenamtliche erm ten Service haben Sie die Gelegenheit, einmal in der Wo-

Ehrenamtliche die Moglichkeit, bis zu sieben Personen mit einem Bus zu

} R e Hause abzuholen, zu einem Einkaufsort zu fahren und nach dem Einkaufen

+  Esstehen 7 Sitzplitze zur Verfiigung, Kleinkinder nur nach Absprache (im Stadtteil-
biiro)
Treffpunkt am GWH-Parkplatz (Nahe Kita)

it e Wi€der nach Hause zu bringen.

Sie haben Fragen?

Ansprechpartnerin im AKSB Marburg eV. Inge Stein Tel: 06421/ 69 00 2-11

Gefordert durch :

L
Ministerlum & ~ad b
s BOB oliibudger

Hessisches
fir Soziales und Integration

1Gl:



Initiative Linie 3

Als die Stadtwerke Marburg im Dezember 2013 den Betrieb der Buslinie 3, die das Waldtal mit der
Innenstadt verband, einstellten, bedeutete das vor allem fir viele dltere Bewohner_innen eine enorme
Einschrankung in ihrem Alltag. Mehrere Bewohner_innen grindeten mit Unterstitzung des AKSB
Marburg eine Initiative zum Erhalt der Linie 3, verfassten mehrere offene Briefe an die Stadt Marburg
und den Oberburgermeister und konnten im Waldtal Gber
200 Unterstitzer_innen gewinnen. Nach langerer j

offentlicher Debatte setzte die Stadt Marburg das ‘
Blrgerbegehren um, sodass seit Dezember 2015 der Betrieb
der Linie 3 wieder aufgenommen wurde. Als ein besonderes
Beispiel der politischen Partizipation alterer

Bewohner_innen stiel es im Austausch der Arbeitsgruppe
auf viel Interesse.

« Bekanntmachung der Stadt Marburg zur Wiederaufnahme des Betriebs



https://www.marburg.de/portal/meldungen/stadtteil-waldtal-besser-an-innenstadt-angebunden-900000390-23001.html

Vielen Dank fiir lhre Teilnahme am Workshop!

Bei Riickfragen steht lhnen gerne die GWA-Servicestelle unter
gemeinwesenarbeit@lagsbh.de oder 069/257828-50 zur Verfiigung.

Wir freuen uns, Sie auf weiteren Veranstaltungen begrifRen zu diirfen!

HESSEN
—
Y :ulnz,g-a.-
: : Hessisches Ministerium

Geférdert durch ™= fiir Soziales und Integration
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